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Liebe Leser der UN! 


Man hört nicht mehr auf zu le- 
sen, wenn man sich die Zeit 
nimmt, einen ganzen Jahrgang 
der UN einmal zusammenhän- 
gend durchzulesen. 


Kein Wort falsch, keine For- 
derung überholt, keine Ein- 
schätzung widerlegt und eine 
Fülle von Hintergrundwissen, 
das den irregeleiteten »Konsu- 
menten der Massenmedien« 
(so heißt das auf neudeutsch) 


fehlt. 


Warum das so ist, verriet einmal 
Mike Nichols, US-Starregisseur 
und Oscar-Preisträger: 


»Eine Handvoll Menschen 
kontrolliert die Medien der 
Welt. Derzeit sind es noch 6 
solcher Menschen, bald wer- 
den es nur noch 4 sein, und 
es wird dann alles erfassen: 
alle Zeitungen, alle Magazine, 
alle Filme, alles Fernsehen. 


Es gab einmal eine Zeit, da 
gab es verschiedene Meinun- 
gen und Haltungen in den Me- 
dien. Heute gibt es nur eine 
Meinung, die zu formen vier 
bis fünf Tage dauert, dann ist 
sie jedermanns Meinung.« 


Die Herrschaft der Medienkon- 
zerne gefährdet zunehmend die 
im Grundgesetz für die BRD ga- 
rantierte Freiheit von Berichter- 
stattung und Meinungsbildung. 
Mit der Verbreitung der UNAB- 
HÄNGIGEN NACHRICHTEN 
helfen Sie mit, dieses Monopol 
der Verdummung zu durchbre- 
chen! 


Unabhängige Nachrichten » Ausgabe 12/2012 » S. 5-8 


Den Mächtigen 
auf die Finger 


geklopft 


»Unsere Gesellschaft ist maßlos 
informiert — nur wohin man sie 
führt, weiß sie nicht.« Diese Er- 
kenntnis eines alten UN-Aufkle- 
bers ist aktueller denn je gewe- 
sen im Jahre 2012 und sie wird 
es im Jahre 2013 sein. Maßlose 
Information braucht Filterung, um 
zu erkennen, was wichtig ist und 
was Verblendung. 


Unsere begehrtesten Fingerklopfer 
des Jahres 2012 waren neben den 
UN auch diese Aufklärungsmittel. 


Kurzlebige Nachrichten im Mi- 
nutentakt über das Internet be- 
stimmten z.B. im Jahre 2012 die 
Berichterstattung über die Euro- 
Krise, Fiskalpakt und Rettungs- 
schirmpolitik der EU und Bun- 
desregierung. Jeder hätte alles 
jederzeit erfahren können. Aber 
wie erkennt man, wo die Sach- 
information endet und die Ver- 
drehung im Sinne der Mächtigen 
beginnt? 

Ein Patentrezept gibt es nicht. 
Aber den Mächtigen muß auf die 
Finger geklopft werden. Das ha- 
ben wir mit den »Unabhängigen 
Nachrichten« besonders in Sa- 


chen Europapolitik getan. Eine 
fundierte Quellensuche, um den 
Irrweg als Irrweg zu belegen, ist 
dabei unabdingbar. Sie werden 
beim Lesen des Jahrgangs 2012 
feststellen, daß in den UN eine 
wahre Fundgrube kritischer Quel- 
len zusammengetragen wurde, 
die nicht einmal berufliche Spit- 
zenjournalisten beachtet haben. 

Die Mäch- 
tigen und 
Mächtigsten 
mag es au- 
genscheinlich 
nicht jucken, 
wenn wir ih- 
nen auf die 
Finger klop- 
fen. Aber sie 
wissen SO- 
wieso, was 
sie tun. Der 
Fingerklopfer 
ist die dauer- 
hafte Entlar- 
vung durch 
Aufklärung 
immer mehr mündiger Bürger. 
Es ist eine wichtige Lehre der 
Weltgeschichte: Keine Machteli- 
te kann ewig gegen das Volk re- 
gieren. Wir und auch Sie klopfen 
daher weiter mit unseren »Unab- 
hängigen Nachrichten«. 


Ein UN-Abo für 2013, die 
Jahrgangsmappe 2012 
in einem Klemmbinder 

oder einzelne Ausgaben 


der UN können Sie gegen 
einen Kostenbeitrag 
anfordern bei: 
UN, Postfach 400 215, 
44736 Bochum 
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Abbild unserer 


Gesellschaft: 
Party ohne Ende? 


Kinder als 

letztes Aufgebot? 

Die Politik- und Parteienver- 
drossenheit der mündigen 
Bürger wird immer größer. 
Das Vertrauen zu den Poli- 
tikern schwindet. Kein Be- 
rufsstand steht so weit unten 
in der öffentlichen Achtung, 
und die Zahl der Nicht- und 
Protestwähler wächst. 


Der »Jugendforscher« 
Klaus Hurrelmann, der als 
Sozialwissenschaftler an 
der »Hertie School of Go- 
vernance« lehrt, einer pri- 
vaten Hochschule in Berlin, 
bietet den Versagerparteien 
einen Ausweg an: 

Schon Zwölfjährige könn- 
ten nach seiner Ansicht ein 
Wahlrecht bekommen. Krite- 
rium müsse sein: »Kann ich 
einschätzen, was passiert, 
wenn ich meine Stimme 
abgebe?«. Diese Fähigkeit 
habe man nicht erst ab 18, 
die habe man ab 12 Jahren. 
Zumindest die Herabset- 
zung des Wahlalters auf 16 
sei als Kompromiß politisch 
durchsetzbar. 

Wenn die Party-Parteien 
keine Erwachsenen mehr 
überzeugen können, sie 
zu wählen, bietet sich hier 
vielleicht ein letztes Auf- 
gebot an! 
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Die Einzigartigkeit 
des Holocausts 
überhöht? 

Herr Gauck, Herr Gauck! 
Am 28.3.2006 führten Sie in 
einem Vortrag auf Einladung 
der »Robert Bosch Stiftung« 
etwas zur »Erinnerungskul- 
tur« aus, was dem ähnelt, 
was in manchen Kreisen 
durchaus diskutiert wird: daß 
sich geradezu eine »Holo- 
caust-Religion« entwickelt 
habe. 

»Unübersehbar gibt es 
eine Tendenz der Entweltli- 
chung des Holocaust. Das 
geschieht dann, wenn das 
Geschehen des deutschen 
Judenmordes in eine Ein- 
zigartigkeit überhöht wird, 
die letztlich dem Verstehen 
und der Analyse entzogen 
ist. Offensichtlich suchen 
bestimmte Milieus postre- 
ligiöser Gesellschaften 
nach der Dimension der 
Absolutheit, nach dem Ele- 
ment des Erschauerns vor 
dem Unsagbaren.« 

Ob Sie diese Ihre Einschät- 
zung auch bei Ihrem An- 
tritts-Pflichtbesuch in der 
Gedenkstätte Yad Vashem 
in Jerusalem vortragen wer- 
den? 

Man darf gespannt sein! 
Helfen würde Ihnen vielleicht 
ein Buch des Historikers 
Hans Meiser, »Völkermorde 
vom Altertum bis zur Gegen- 
wart«, Grabert-Verlag, 2009. 


Da fühlen sich zwei aber mächtig wohl in der ehrenwerten Gesellschaft des 
Herrn Maschmeyer! 


Jeder nimmt, was er kann 


Am 14. April dieses Jahres, vor 
fast genau 100 Jahren, sank die 
Titanic. 

Die Opferzahl wird mit etwa 1.500 
Toten angegeben, ganz überwie- 
gend Passagiere der sogenann- 
ten »3. Klasse«. 

Während Männer, Frauen und 
Kinder im Schiffsrumpf bereits um 
ihr Leben kämpften, wurde auf 
Deck noch getanzt und gelacht. 
Warum nur drängt sich dieses 
Bild bei unseren jetzigen Zustän- 
den auf? 

»Party machen« ist heutzutage 
angesagt. Je auswegloser die 
Situation, um so hemmungsloser 
wird gefeiert und konsumiert. 
Politiker und ihre »Maschmey- 
ers« glauben, weil die Kapelle 
noch weiter Tanzmusik spielt, sei 
alles in bester Ordnung. 

Nichts ist in Ordnung! 
Finanzdesaster, Überfremdung, 
Korruption und die Auflösung al- 


ler staatlichen Ordnungsprinzipi- 
en prägen unsere Gegenwart. 
Dies wird von vielen in unserem 
Volk von Tag zu Tag mehr erkannt 
und die Wut »auf die da oben« 
wächst stetig. 

Sollte allerdings bei der »1. Klas- 
se« der Eindruck entstehen, daß 
ganz bestimmt wieder genügend 
Rettungsboote für sie bereitste- 
hen, so können wir ihnen ver- 
sichern, daß die Opfer diesmal 
nicht in der »3. Klasse« zu finden 
sind. 

Unser Trost: Jede Party geht 
einmal zu Ende! 


AUS DEM INHALT: 
Q Euro-Lüge 

und D-Mark-Verrat S. 3-4 
Q UN-Sonderdruck: 

Jahresrückblick 2011 S. 5-8 
Q Pressefreiheit 

in Deutschland S. 9-10 
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Wird 


Deutschland 
jetzt gerechter? 


Joachim Gauck, der »Kandidat der Herzen«, eingerahmt von dem 
sattsam bekannten Herrn Maschmeyer und dessen Lebensgefähr- 
tin Veronica Ferres. Solche Foto-Freundschaften kennen wir doch? 
Schauen Sie mal auf Seite 2! 


Nun ist er also 

gewählt, der neue 
Bundespräsident. 

Alter Wein in neuen Schläu- 
chen, wie es das Vergleichsfo- 
to auf Seite 2 vermuten läßt? 
Oder wird sich Herr Gauck im 
Gegensatz zu seinem Vor- 
gänger (»Der Islam gehört zu 
Deutschland«) für unser Volk 
einsetzen? 

In zwei Bereichen zumindest 
hat er sich in den Vorjahren von 
der verordneten Sprachrege- 
lung der Polit-Kaste abgesetzt: 
Die Vertreibung und die 1950 
erfolgte Anerkennung der Oder- 
Neiße-Grenze durch die DDR- 
Kommunisten hätten »Einhei- 
mische wie Vertriebene als 
grobes Unrecht« empfunden. 


Und im Gegensatz zur Polit- 
Kaste und den Medien, die 
alles verhindern möchten, daß 
im »Zentrum gegen Vertrei- 
bung« vorrangig der deutschen 
Opfer gedacht wird (Motto: Tä- 
ter können keine Opfer sein), 
sehe er das Gedenken an 
»Deutsche auch als Opfer« — 
auch der Bombenkriegsopfer 
— »eher positiv«. 


Man darf gespannt sein! 


AUS DEM INHALT: 


u Offener Brief an Gauck S.3 
Q Die zwei Seiten 


des »Aufschwungs« S. 5-8 
Q Auf dem Stundenplan 
Folge 46 S. 9-10 


Postfach 


ARD: Lug und 
Trug und Volks- 
verdummung! 
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Sog hird. È Youre 


scher 51 


Wer am 24. Januar 2012 
die Tagesschau um 20 
Uhr gesehen hat, mußte 
zu den wirklich wachsa- 
men mündigen Bürgern 
gehören, um sich nicht 
verdummen zu lassen. 
500 Milliarden Euro soll 
der »Europäische Sta- 


Das viel zu kleine deut- 
sche Tortenstück im 
Diagramm der Tages- 
schau ist reine Volks- 
verdummung durch die 
»öffentlich-rechtliche« 
ARD, für die wir auch 
noch Zwangsgebühren 
zahlen müssen! 


»... Eines kann ich Ihnen 
versichern: Die Grundla- 
ge meiner Entscheidung 
war nicht die Absicht, 
Desinformation zu be- 
treiben. Vielmehr war es 
die Frage, eine sowieso 
schon komplexe Grafik 
nicht zu „überfrachten“. 


Aber sicher läßt. sich bilitätsmechanismus« 

eine solche Entschei- (ESM) In seinem Topf AUS DEM INHALT: DEM INHALT: 
; ih iek i für Pleiteländer der EU 

dung im Rückblick im- A 2 Zum ESM-Vertrag $% 

mer diskutieren. bereithalten - deutscher OD Fälschen ohne zu lügen S. 3-4 

Mit freundlichen Grüßen Anteil laut Tagesschau: Q Hintergründe zum 

Christi Schlappe 22 Milliarden »Zwickauer Trio« S. 5-6 

hristen Feld Euro. Zu schön, um | 7 Deutschland 
(ARD Brüssel)« 2 2 ist nicht souverän Sii 
wahr zu sein! 
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Fremde Täter - 
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deutsche Opfer 


Ausländergewalt: 
7.500 Tote? 


Auf diese Zahl kommt das 
Internet-Magazin »KOM- 
PAKT-Nachrichten«. 


Wir können das weder 
nachprüfen noch bestä- 
tigen. 


Andere Veröffentlichun- 
gen nennen weit geringe- 
re Zahlen: 


»Zwischen 1988 und 2011 
wurden — nach dokumentier- 
ter Zählung und nachprüfba- 
rer Berichterstattung in den 
Medien — nicht weniger als 
106 deutsche Mitbürgerinnen 
und Mitbürger Opfer auslän- 
discher Mörder. Es handelt 
sich um Polizisten, Hausfrau- 
en, Familienväter. (...) Wo 
ist die Erinnerung an sie?« 


Deutsche Stimme, April 2012 


In Wort und Tat: Eine Mord-Parole an einer Bochumer Kirche und »Kulturbe- 
reicherer« bei ihrer »Arbeit«. 


Gedenkplätze für NSU-Opfer 


Über deutsche Mord- und Tot- 


Diese Erklärung solle als ein- 
heitliche Botschaft an allen sie- 
ben Mahnmalen angebracht 
werden, teilten die Städte mit. 
Kassel hat bereits beschlos- 
sen, daß ein Platz nach Halit 
Yozgat umbenannt wird, der 
2006 in seinem Internet-Cafe 
erschossen worden war. 


schlagsopfer ausländischer 
Täter spricht keiner. 

Aber die sieben Städte, in de- 
nen angeblich die Neonazi- 
Gruppe NSU insgesamt zehn 
Leute erschoß, werden Gedenk- 
orte für die Opfer einrichten. 
Das teilten die Stadtverwaltun- 


Eine amtliche Statistik ist uns 
nicht bekannt. Im Gegen- 
teil: Es gibt Richtlinien des 
Deutschen Presserates und 
‚Anweisungen der Polizeibe- 


hörden, Hinweise auf den gen von Hamburg, Nürnberg Wo und wie viele Gedenkstät- 
Status, die Herkunft oder München, Rostock, Kassel, ten gibt es in der BRD für deut- 
a e Dortmund und Heilbronn am Sche Mordopfer? 

a 3.4.2012 mit. 


den, wenn diese Angaben 


zum Zwecke der Fahndung Sie veröffentlichten zugleich AUS DEM INHALT: 
nicht unumgänglich sind. eine Erklärung, in der sie an e e 
Die Geschichte eines bei- | die Opfer erinnern und ihrer | © Der lIrrsinn hat Methode S. 3 
spielhaften Falles haben wir Bestürzung darüber Ausdruck Q Deutsche Opfer S.4 


geben, daß die Taten der NSU 
jahrelang nicht als Rechtster- 
rorismus erkannt wurden. 


auf den Seiten 5-8 dokumen- 
tiert. 


Q Ein Mord, der für 


die Justiz keiner war S.5-8 
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Wenn einer aus 

der Reihe tanzt ... 
»Neues Buch, alte Masche: 
Wie Brandstifter Sarrazin 
mit schrillen Thesen Millio- 
nen macht«. 

»stern« Nr. 21 vom 16.5.2012 
Die Macher des »stern«, die 
noch 1978 für die Meinungs- 
freiheit eintraten (siehe Zitat 
auf dieser Seite), sind heute 
auch zu Vorreitern der »politi- 
cal correctness« geworden. 
Es wird alles verdammt, was 
von der von oben vorgegebe- 
nen Linie abweicht: 

Ein neues Buch des abser- 
vierten Bundesbankvorstan- 
des Dr. Thilo Sarrazin ist 
noch nicht einmal erschienen, 
da giftet der »stern« bereits 
gegen den Autor und das, 
was der als ausgewiesener 
Bank- und Finanzfachmann 
feststellt: 

»Europa braucht den Euro 
nicht«. 

Unter diesem Titel erscheint 
sein neues Buch, das sich 
in hoher Sachkenntnis mit 
der Volkswirtschaft und den 
Schwächen der Euro-Wäh- 
rungsunion auseinander- 
setzt. 

Auch das ist eine Form der 
Zensur: Jeden, der die »al- 
ternativlose« Euro-Schulden- 
und Bürgschaftspolitik der 
Regierung kritisiert, in den 
Dreck zu ziehen. 


ostfach 


Eine Zensur findet 


NICHT statt. 


So steht es im Grundgesetz 


Wer’s glaubt, 
soll weiterschlafen! 


»Was nützen die besten 
Grundrechte, wenn sich die 
Menschen nicht mehr trau- 
en, sie wahrzunehmen? 

Was ist ein Staat wert, des- 
sen Bürger nur noch das 
reden, was gefällig ist und 
nichtals „staatsabträglich“ 


17 06 »- 46017 Oberhausen 
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Wenn man zurückblickt, 
kann man nur staunen, was 
man damals noch sagen und 
schreiben durfte, ohne Beruf 
und Existenz zu gefährden. 
Die Demokratie schreitet fort, 
bis sie verschwunden ist, wenn 
die gutgläubigen Bundesbür- 
ger nicht endlich aufwachen! 
Drücken Sie Ihrem Nachbarn 
deshalb diese UN-Ausgabe in 
die Hand! 
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Ist 


abgehrannt 


Schuld sind immer die Deutschen 


Der ehemalige Straßen- 
kämpfer, Steinewerfer und 
Turnschuhminister Joseph 
(»Joschka«) Fischer hat die 
Schuldzuweisung für ein 
mögliches Euro-Ende schon 
geklärt: 
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Volksvertretergegen 
Volk und Vernunft 


In einer Umfrage im Auftrag 
der Tageszeitung »Thürin- 
ger Allgemeine« hat sich nur 
eine kleine Minderheit der 
Deutschen für »mehr Euro- 
pa« ausgesprochen. 


Nur etwa 14 Prozent von 
zweitausend Befragten wür- 
den bei einem Volksent- 
scheid dafür stimmen, mehr 
nationale Kompetenzen nach 
Brüssel zu übertragen. 


Rund 56 Prozent seien da- 
gegen, und etwa 23 Prozent 
seien sich nicht sicher, ob sie 
an einer Volksabstimmung 
überhaupt teilnehmen wür- 
den. 


Im Westen der Bundesrepub- 
lik sei die Europa-Ablehnung 
mit 57 Prozent etwas stärker 
als im Osten (51 Prozent). 
Das ist nur eine Umfrage von 
vielen. Alle zeigen den ein- 
deutigen Volkswillen gegen 
noch mehr Eurokratur und 
bezeugen, daß die im Leben 
stehenden Menschen mehr 
Vernunft besitzen als die 
Mehrheit der Volksvertreter 
im Bundestag. 

Außer den SED-PDS-Nach- 
folgern und einigen achtens- 
werten »Abweichlern« sind 
sich Schwarz-Gelb und Rot- 
Grün in der Preisgabe der 
Selbstbestimmung des deut- 
schen Volkes einig. 


denunziert werden kann 
- um das Staatsschützer- 
wort zu zitieren, das von 
der Gestapo erfunden wur- 
de?« 


In einem Aufsatz für die us- 
amerikanische Denkfabrik 
»projectsyndicate.com« 
schrieb der grüne Ex-Außen- 
minister der BRD, »Macht 


AUS DEM INHALT: 


Q Abgestürzt 


Diese Frage stellte Günter und abgeschossen S. 3-6 und Wohlstand« der Deut- 

Schwarberg schon im Jahre [m] Geächtet, verfemt und schen sollten zur Rettung 

1978 im Magazin »stern« Nr. | 3 ee are der EU eingesetzt werden. 

35/1978, hier zitiert aus UN in den OrwelkStaat s.10 Er forderte die Deutschen 

6/1979. auf, für die Schulden der an- 
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Alle Macht 
sem-Vorke 
nach Brússel? 


Sehen so Sieger aus? 
In einer »Nacht der Füchse« 
(so der Titel der Süddeutschen 
Zeitung am 30.6.2012) tricksten 
die Regierungschefs der Kri- 


werden gelockert und die ver- 
schuldeten Banken sollen direkt 
aus dem Euro-Nottopf gerettet 
werden, in den die BRD den Lö- 
wenanteil einzahlt. 


senstaaten beim Euro-Gipfel Und trotzdem stimmte der Bun- on ae? i 

am 28.6.2012 die bundesdeut- destag am nächsten Tag mit Hsk ipe Fat poun 

sche Kanzlerin aus. einer Zwei-Drittel-Mehrheit die- “Sra pa, tal stimming I 
schehen, über einen Text 


»Wenn Merkel ihm jetzt nicht sem ESM-Irrsinn zu! 
endlich zuhöre, werde eben der 
Euro zur Hölle fahren« habe der 
italienische Ministerpräsident 


Monti erklärt. Und sie gab nach, 


abstimmen, obwohl er nicht 
vollständig vorliegt, heißt 
das, sie nehmen sich selbst 
nicht ernst«, so die frühere 
DDR-Bürgerrechtlerin Vera 


AUS DEM INHALT: 


was sie bisher strikt abgelehnt Q Ist Politik käuflich? S.3 Lengsfeld laut Handelsblatt On- 
hatte: 2 Bundestag, i 

h -i . ESM und Fiskalpakt S. 5-8 Ing yom 20.2012; 
Die Auflagen für Staaten, die © Europa und seine Wenn die Parlamentarierzudem 
Finanzhilfen aus den Rettungs- Nationalhymnen S. 9-10 »zulassen, daß die Regierung 


töpfen in Anspruch nehmen, Informationen zurückhält, sie 


deren Euro-Staaten aufzu- 
kommen. 

Laut Fischer hätten die 
Deutschen sich im 20. Jahr- 
hundert zweimal selbst ver- 
nichtet. »Es wäre sowohl 
tragisch als auch ironisch, 
wenn das wiedervereinig- 
te Deutschland, obwohl 
friedlich und mit den be- 
sten Absichten, die euro- 
päische Ordnung ein drit- 
tes Mal ruinieren würde.« 
Deutschland solle seine Mit- 
tel einsetzen, um die Schuld- 
ner der Euro-Zone freizukau- 
fen, müsse einer Fiskalunion 


zustimmen und die Schulden 
durch Ausgabe von Euro- 
Bonds »europäisiert« wer- 
den, da sonst der Zerfall des 
Euro und der Niedergang 
des Kontinents drohe. 

Na bitte, zahlen, oder wir 
sind mal wieder schuld. 


AUS DEM INHALT: 


a »Der Euro wird so 
stabil wie die D-Mark« 
Q Der ESM-Vertrag ist 
Versailles ohne Krieg S.5-6 
Q ESM: sozialistische 
Diktatur des Unrechts S. 9-10 


S. 3-4 
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Vom 


Bundestag zur 


auch nach mehrmaliger Mah- 
nung nicht zugänglich macht 
und das Parlament trotzdem 
so stimmt, wie die Regie- 
rung vorgibt, hat es seine 
Kontrollfunktion aufgegeben 
und gleicht immer mehr der 
Volkskammer der DDR, die 
nichts zu sagen hatte, als ei- 
ner selbstbewußten Körper- 
schaft, die sich ihrem Souve- 
rän verpflichtet fühlt«. 


»Mit der Zustimmung zu den 
Bankenhilfen für Spanien hat 


Volkskammer? 


sich der Bundestag erneut 
zum Abnickorgan der Regie- 
rung degradiert.« Ein schwe- 
rer Vorwurf! 


AUS DEM INHALT: 
a Istdas Demokratie? S.3 
a Die Geldmenge sprengt 

alle Vorstellungen S.6 
Q Letzte Hoffnung 

Karlsruhe? S. 8-9 
Q Kurzmeldungen S. 10 


Kanzlerin 
Merkel will eine 
Europaregierung 


Angela Merkel sagte bereits 
am 26.1.2012 in einem ge- 
meinsamen Interview mit 
sechs führenden europä- 
ischen Zeitungen (The Guar- 
dian, Süddeutsche Zeitung, 
El País, La Stampa, Le Mon- 
de und Gazeta Wyborcza), 
was sie wirklich will: 
Kanzlerin Merkel will den 
EU-Superstaat, wo alle 
Entscheidungen zentral in 
Brüssel durch die EU-Kom- 
mission getroffen werden, die 
dann die Regierung über al- 
les ist. Die nationalen Parla- 
mente und Regierungen der 
EU-Mitgliedsländer haben 
dann nichts mehr zu sagen. 
Merkel wörtlich: »Alles, was 
ich tue, tue ich doch aus 
der festen Überzeugung, 
daß Europa unser Glück ist 
[...] Wir werden im Laufe ei- 
nes langen Prozesses mehr 
Kompetenzen an die Kom- 
mission abgeben, die dann 
für die europäischen Zu- 
ständigkeiten wie eine eu- 
ropäische Regierung funk- 
tioniert. Dazu gehört ein 
starkes Parlament. [...] Und 
schließlich haben wir den 
Europäischen Gerichtshof 
als Oberstes Gericht.« Der, 
so Merkel, »die nationalen 
Haushalte kontrollieren 
muß und vieles mehr.« 


Hohle Worte 


Ein Bundestagsbeschluß, 
der das Papier nicht wert 
ist, auf dem er steht: 

Am 24.3.2010 stellten die 
Bundestagsfraktionen von 
CDU/CSU, SPD, FDP und 
BÜNDNIS 90/Die Grünen in 
seltener Übereinstimmung 
den Antrag, der Bundestag 
möge beschließen, die Bun- 
desregierung solle sich für 
den Abzug der US-Atomwaf- 
fen aus Deutschland einset- 
zen. 

Wäörtlich heißt es in der Druck- 
sache 17/1159: 

»Der Deutsche Bundestag 
fordert die Bundesregie- 
rung auf, [...] sich auch bei 
der Ausarbeitung eines 
neuen strategischen Kon- 
zepts der NATO im Bündnis 
sowie gegenüber den ame- 
rikanischen Verbündeten 
mit Nachdruck für den Ab- 
zug der US-Atomwaffen aus 
Deutschland einzusetzen.« 
Laut Plenarprotokoll 17/35 
stellte Präsident Dr. Lammert 
am 26.3.2010 den Antrag zur 
Abstimmung: 

»Wer stimmt für diesen An- 
trag? — Wer stimmt dagegen? 
— Wer enthält sich? — Damit 
ist dieser Antrag mit den Stim- 
men der einbringenden Frak- 
tionen gegen die Stimmen der 
Fraktion Die Linke mit breiter 
Mehrheit angenommen.« 

Und was ist passiert? Die 
Atombomben bleiben in 
Deutschland! 
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»$ystem Merkel«: 
Auf dem Weg in 
eine Diktatur? 


»Europas gefährlichste Führerin«, so titelte am 25.6.2012 die britische Zei- 
tung »New Statesman« über Kanzlerin Merkel. 


Ist Kanzlerin Merkel nur für Eu- 
ropa gefährlich? Wie gefährlich 
ist sie für Deutschland? Laut 
Literaturwissenschaftlerin Ger- 
trud Höhler (CDU) — Trägerin 
des Bundesverdienstkreuzes 
— verfolge Kanzlerin Merkel ein 
»Geheimprojekt«, das die De- 
mokratie in den Abgrund reiße. 
Deutschland, so befürchtet Ger- 
trud Höhler, ist auf dem Weg, 
in die nächste Diktatur zu rut- 
schen. Die Kanzlerin sei dabei, 
ihr eigenes autoritäres System 
zu installieren und sei schon 
sehr weit fortgeschritten. 


Postfach 


Die Kanzlerin arbeite am »Zer- 
fall der Demokratie«. Die CDU 
hätte sie gleichgeschaltet, die 
anderen Parteien auch. Nun 
gehe es darum, sich zur »Köni- 
gin Europas« zu machen. 


Q Das »System M« S. 1-3 
u »Danke« Karlsruhe S. 4 


Q Die Freiheit, 
die sie meinen S. 5-6 
Q Kurzmeldungen S. 9-10 


oberster 


Atombombeneinsatz unter 
Obamas Kommando: 


Deutsche 
sollen die 
Täter sein! 


Q US-Atombomben 
bleiben in Deutschland S. 3-4 


2 Oh, wie sind wir frei S.8 


Q Trickserei hebelt 


Menschenrecht aus S. 9-10 


»Meine Frau sagt immer, 
wenn jeder Politiker ver- 
pflichtet wäre, jeden Mo- 
nat einmal mit der U-Bahn 
quer durch Berlin zu fah- 
ren, dann würde die Politik 
in der Stadt anders ausse- 
hen.« 
»Wir erziehen unsere Kin- 
der zur Gewaltlosigkeit. 
Wir ächten Gewalt in der 
Begegnung und bringen 
das unserem Nachwuchs 
bei. Andere bringen ihren 
Jungs bei, stark, tapfer und 
kampfesmutig zu sein. Die 
Ausgangssituation ist ein- 
fach ungleich. Wir sind in 
unseren Breiten auf solche 
Auseinandersetzungen 
der Selbstjustiz nicht mehr 
vorbereitet und auch nicht 
mehr eingerichtet.« 
»Beim Täter-Opfer-Schema 
sind sich alle meine Ge- 
sprächspartner einig. In die 
erste Opferkategorie fallen 
deutsche Jugendliche, an 
zweiter Stelle kommt die 
deutsche alte Frau und 
den dritten Rang nehmen 
alle ein, die den Eindruck 
der Schwäche vermitteln 
oder die in irgendeine (ner- 
vende) Beziehung zum Tä- 
ter getreten sind. Letzteres 
sind bereits Aufforderun- 
gen zum Fahrscheinlösen 
oder zur Einhaltung des 
Rauchverbotes im ÖPNV.« 
Zitate aus: Heinz Buschkowsky 
»Neukölln ist überall«, Ulstein, 
Berlin 2012 


Wahrheit Klarheit» Offenheit 


UNABHÄNGIGE 
NACHRICHTEN 


www.un-nachrichten.de 
3618 + 44. Jahrgang * Dezember 2012 
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Ganz 
Deutschland 
ist Neukölin 


Heinz Buschkowsky und Thilo 
Sarrazin sind die etablierten 
Kettenhunde der Integrations- 
debatte. In einem Land, in dem 
Probleme totgeschwiegen 
werden und volkstreue Partei- 
en und Medien der Staat nie- 
derdrückt, da entlädt sich der 
Volkszorn über die Verkaufs- 
zahlen im Buchhandel. 
»Neukölln ist überall« von 
Heinz Buschkowsky ist so ein 
Gewitter an der Ladentheke. 
»Neukölln ist überall« - was für 
eine Erkenntnis! Der Deutsche 
spürt es schon längst in seiner 
eigenen Stadt. Es muß nicht 
immer Berlin sein. Es könnte 
Ihre Stadt sein mit weniger als 
20.000 Einwohnern. 


Postfach 10 17 


Blick,auf Berlin-Neukölln 


Buschkowsky kommt zu der 
Einsicht, daß die Welt sein 
Buch eigentlich nicht braucht. 
Wir haben das Buch trotzdem 
für Sie gelesen. Die wichtigsten 
Aussagen und was von dem 
Buch zu halten ist, lesen Sie in 
dieser UN. Außerdem Weite- 
res über Ausländerkriminalität 
und wie man die Deutschen im 
eigenen Land zunehmend an 
die Wand drückt. 


a »Neukölln ist überall« S. 3-4 


a UN-Sonderdruck: 
Ein Volk ohne Tränen S.5-8 


a »Deutsche Opfer — 


fremde Täter« S. 9-10 


46017 Oberhausen * UN 12/2012 


Unsere Zeit wird 
kommen: Nichts 
bleibt wie es ist! 


in 100 Jahren noch bestehen bleiben ...« 


Erich Honecker am 19.1.1989 


Es soll zwischen US-Außenmi- 
nister Henry Kissinger und dem 
chinesischen Premierminister 
Tschou en Lai folgenden Dialog 
gegeben haben: Kissinger fragte, 
was Tschou en Lai von der Fran- 
zösischen Revolution halte. Der 
Premier antwortete: Es ist noch 
zu früh, um darüber zu urteilen. 


Da sind europäische und vor al- 
lem deutsche Politiker doch viel 
schneller mit ihrem Urteil. 

Nicht nur was die Schnelligkeit, 
sondern auch was die Fundiert- 
heit der Aussagen anbelangt, 
kann man sich manchmal nur an 
den Kopf fassen. 


So ärgerlich, lachhaft oder im 
schlimmsten Fall auch höchst 
fatal dies für die »Kurzfristpo- 
litik« sein mag, den Lauf der 
Geschichte wird diese »Laien- 
spielschar« nicht nachhaltig be- 
einflussen können. 

So lange nicht, so lange die Völ- 
ker Europas, und hier vor allem 
das deutsche Volk, sich nicht 
von den »Weltverbesserern« die 
Gehirne zukleistern lassen und 
weiter um den Erhalt ihrer Iden- 
tität kämpfen. 

Dies ist und bleibt unsere wich- 
tigste Aufgabe: Den nachfol- 
genden Generationen Werte zu 


vermitteln, für die seit Jahrhun- 
derten deutsche Frauen und 
Männer Not und Tod auf sich 
nahmen. 

Hier können wir von den Chi- 
nesen lernen: Geschichte wird 
langfristig geschrieben. 


AUS DEM INHALT: 


a UN-Sonderdruck: 
Jahresrückblick 2012 S. 5-8 


2 Aktion Leserbriefe S.9 
a Die Tabus fallen! S. 10 
a Nabitte, es geht doch! sS. 
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